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Bunter Abend der
Zithervereinigung

Mauerstetten Der Bunte Abend der
Zithervereinigung Kaufbeuren fin-
det heuer am Samstag, 8. Novem-
ber, im Sonnenhof in Mauerstetten
statt. Beginn ist um 20 Uhr. Es er-
klingt ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, das von verschiedenen In-
strumentalgruppen, unter anderem
auch mit Harfe, gestaltet wird. Zur
Aufführung kommen traditionelle,
aber moderne Arrangements.
Durch das Programm führt Herbert
Rauch, und auch die „Bidinger Sän-
ger“ sind wieder dabei. Die Gesamt-
leitung des Abends liegt bei Richard
Göldner. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse,
Reservierungen sind unter Telefon
08341/5897 möglich.

Jörg Holzmann
an der Gitarre

Aufkirch Begleitend zur aktuellen
Ausstellung mit Werken des Grafi-
kers Paul Flora gibt es in der Galerie
„Alte Sennerei“ in Aufkirch ein Gi-
tarrenkonzert. Am Sonntag, 2. No-
vember, um 19.30 Uhr spielt Jörg
Holzmann aus Buchloe unter dem
Motto „Reise durch drei Jahrhun-
derte“ Werke für klassische Gitarre.
(az)

O Die Galerie „Alte Sennerei“ in Aufkirch
(Blonhofener Straße 7) ist donnerstags,
samstags und sonntags von 14 bis 18 Uhr
sowie nach Vereinbarung unter Telefon
08345/925771 geöffnet.

I www.galerie-alte-sennerei.de

Herbstkonzert
der Stadtkapelle

Kaufbeuren Ihr traditionelles
Herbstkonzert gibt die Stadtkapelle
Kaufbeuren am Samstag, 8. Novem-
ber. Beginn ist um 20 Uhr im Stadt-
saal. Die Kapelle spielt ein vielfälti-
ges Blasmusikprogramm und wird
dabei gesanglich von Kathrin Zaji-
cek unterstützt. Mit von der Partie
ist diesmal auch die Kaufbeurer
Combo „Horns Up“, die Bigband-
Sound aller Stilrichtungen bietet.

O Karten gibt es an der Abendkasse.

Kabarett mit
Reiner Kröhnert

Kaufbeuren Politsatire von und mit
Reiner Kröhner gibt es am Samstag,
8. November, ab 20 Uhr im Podium
in Kaufbeuren. Einlass ist ab 19
Uhr. Das aktuelle Programm
„Kröhnerts Krönung“ soll alles an-
dere als kalter Kaffee sein. Im Vor-
dergrund stehen dabei Parodien be-
kannter Volksvertreter aus Vergan-
genheit und Gegenwart, allen voran
die Bundeskanzlerin. Kröhnert
nimmt sie mit scharfer Analyse erst
aufs Korn und dann auseinander.
(az)

O Karten im Vorverkauf gibt es beim
AZ-Service-Center im Kaufbeurer Bu-
ron-Center, Telefon 08341/8096-34, so-
wie an der Abendkasse.

„Dobbroman &
Slick“ im Brazil

Neugablonz Die Band „Dobbroman
& Slick“ gibt am Freitag, 7. Novem-
ber, ein Konzert im Brazil in Neug-
ablonz. Die Combo bietet eine viel-
seitige Mischung aus Blues, Country
und Funk von „ZZ Top“ bis zu
Johnny Cash sowie eigene Songs.
Präsentiert werden sie in frischen
Interpretationen mit Slide-Gitarre,
Kontrabass, E-Gitarre und Schlag-
zeug. Beginn ist um 21 Uhr. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.
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Der literarisch-musikalische Abend „Hesse tanzt aus
der Reihe“ im Kaufbeurer Podium bot den Zuschau-
ern einen überraschenden Genuss. Der als philoso-
phierend und introvertiert geltende Literatur-No-
belpreisträger Hermann Hesse wurde von Schauspie-
ler Klaus Brückner (links) in einer frechen, selbstiro-
nischen Art präsentiert, die selbst Hesse-Fans über-
rascht haben durfte. „Andere Dichter trinken auch,

dichten aber nüchtern, umgekehrt hab ich’s im
Brauch, nüchtern bin ich schüchtern“, wurde da
etwa der große Literat zitiert. Der Gitarrist und
Komponist Sunyata Kobyashi (rechts) verdichtete
die Lesung mit eigenen Kompositionen und Liedern
gekonnt. Am Ende gab es für die Darbietung viel Ap-
plaus.

az/Foto: Harald Langer

Hermann Hesse wie ihn kaum einer kennt

Weitere Theaterszenen auf der
Bühne stammten aus „Lumpaziva-
gabundus“. Für die musikalische
Gestaltung sorgten der Rottenbu-
cher Trommelzug ein und die kleine
Besetzung der Musikkapelle Oster-
zell sowie als Solisten Harald Danzer
(Zither), Fini Weber (Gitarre) und
Uschi Forstner (Gesang).

Eigentlich, berichtete Conny
Groß bei ihrem Blick in die Vereins-
geschichte, sei das Theaterspiel in
Osterzell bereits lange vor Grün-
dung des Theatervereins Thema ge-
wesen. Davon zeuge die „Christa-
Chronik“ aus dem Jahr 1840. Die le-
bendige Erinnerung an den Wild-
schützen Matthäus Klostermayr,
den berühmten „Bayrischen Hiasl“,
gab dem Verein bei seiner Grün-
dung 1924 den Namen. Bereits zwei
Jahre zuvor hatte man – gegen Na-
turalien – die Schriftrollen mit des-
sen Geschichte erworben. Seither
wurde das Volksstück zu Kloster-
mayrs tragischem Leben immer und
immer wieder gespielt. 1982 seien
gar 6500 Zuschauer bei 20 Vorstel-
lungen gezählt worden. Das Reper-
toire des Theatervereins umfasst
viele weitere Volksstücke, Possen,
Komödien, Moritaten, Schwänke,
Lust- und Mundartspiele, aber auch
Tragödien, besinnliche und sozial-
kritische Werke.

Wick als „Knochama“ brachten die
Schlüsselszene außerordentlich pa-
ckend auf die Bühne. Geschickt ent-
wickelte sich aus ihrem Spiel heraus
eine ungewöhnliche Variante, bei
der schließlich die Sieben Zwerge
samt Schneewittchen in Brandners
Stube auftauchten. Die Einbezie-
hung der Kinder, die wie die Gro-
ßen mit viel Engagement dabei wa-
ren, machte deutlich, dass sich der
Osterzeller Theaterverein um
Nachwuchs keine Sorgen zu machen
braucht. Eine besonders schöne
Geste kündigte Conny Groß zum
Schluss des bunten Abends an. Im
„Generationen-Theaterspiel“ hör-
ten die kleinen Darsteller andächtig
dem 92-jährigen Josef Löcherer zu,
der frei ein Gedicht mit allerlei
Wortspielereien vortrug.

Löcherer gehört wie die 90-jähri-
ge Aloisia Nowotny zu den Ehren-
mitgliedern des Vereins. Sie wurde
von Claudia Weber vom Verband
Bayerischer Amateurtheater für 60
Jahre Mitgliedschaft ausgezeichnet.
Weitere Vereinsmitglieder, darun-
ter auch der langjährige Zweite Vor-
sitzende Ernst Nowotny (50 Jahre),
wurden ebenfalls ausgezeichnet.
Eine kleine Finanzspritze des Land-
kreises überbrachte Dr. Hermann
Seiderer in Vertretung der Landrä-
tin.

VON KLAUS D. TREUDE

Osterzell Seit 90 Jahren besteht der
Theaterverein „Bayrischer Hiasl“
Osterzell. Dieses Jubiläum wurde
nun mit einem großen Festabend im
Pfarrstadel gefeiert. Neben Ehrun-
gen und einem Rückblick auf die
Vereinsgeschichte gab es auch Kost-
proben aus den Erfolgsstücken der
Vereinigung. Die kurzweilige Ver-
anstaltung wurde von der Vereins-
vorsitzenden Conny Groß charmant
moderiert.

Dem Festakt war ein Gottesdienst
in der Pfarrkirche St. Oswald und
Stephan vorausgegangen, den Tho-
mas Kreuzer und Mathias Prestele
zelebrierten. Das Stück vom
„Brandner Kaspar“ habe ihn seit er
Pfarrer in Osterzell sei besonders
stark beeindruckt, berichtete Kreu-
zer. „Da geht es um das ewige Le-
ben. Und das dauert eine Ewigkeit“,
sagte der Geistliche und schlug die
Brücke zur christlichen Sicht auf das
Leben und auf das Jenseits.

Der Handel des Brandner Kaspar
mit dem „Boindlkramer“ um eine
Verlängerung seines irdischen Le-
bens war immer wieder auch Thema
beim Festabend. Schließlich gehört
das Stück seit vielen Jahren zum Re-
pertoire des Ensembles. Georg
Schwaiger als Kaspar und Roland

Theaterspiel verbindet
Generationen

Jubiläum „Bayrischer Hiasl“ Osterzell feiert 90-jähriges Bestehen.
Festabend mit Kostproben aus Klassikern, Musik und Ehrungen

Verdiente Mitglieder des Osterzeller Theatervereins wurden beim Festakt zum 90-jährigen Bestehen der Vereinigung geehrt. Die

Auszeichnungen nahmen Claudia Weber vom Verband Bayerischer Amateurtheater, Bezirk Schwaben (hinten, Zweite von rechts)

und Vereinsvorsitzender Conny Groß (hinten, links) vor. Die Geehrten waren: (vorne, von links) Hannelore Fleschutz, Aloisia No-

wotny, Rosemarie Fischer, Xaver Unsin, (hinten, von links) Irene Nowotny und Ernst Nowotny . Foto: Klaus D. Treude

Alles außer
„Klangberieselung“

Musik Der Kaufbeurer Jazzer Sevi Krieger ist
Mitglied der unkonventionellen Band „Drei“

Kaufbeuren/Würzburg Drei Musi-
ker, die in Würzburg Musik studie-
ren und gemeinsam Jazz spielen –
das muss eigentlich eine intellektu-
ell-verkopfte Sache werden. Doch
die Band „Drei“ sei da etwas anders,
meint Mitglied Severin Krieger.
„Wir sind sehr persönlich und ehr-
lich“, erklärt der Kaufbeurer. Denn
den drei Mitgliedern der Gruppe
gehe es auch darum, das Bild vom
„verstaubten Jazzmusiker zu wider-
legen“.

Krieger ging in Kaufbeuren zur
Schule und spielte im Landesju-
gendjazzorchester. Dann ging er
2008 nach Würzburg, studierte dort
Jazzmusik und lernte Isabelle Pabst
aus Aichach und Michael Reiß aus
Zwiesel im Bayerischen Wald ken-
nen. Zusammen gründeten sie 2012
„Drei“. „Die Idee des Projektes war
es, dass jeder der drei Musiker seine
Lieblingslieder in die Proben mit-
bringt – ganz egal aus welcher Stilis-
tik“. Das Trio versuchte dann, allen
Stücken gerecht zu werden. Dabei
wurde schnell klar, dass jeder Mu-
sikstil nicht nur verschiedene Spiel-
weisen, sondern auch unterschiedli-
che Instrumente braucht. „Deswe-
gen spielen wir mit recht viel Equip-
ment“, berichtet Krieger.

Er spielt in der Band Klavier und
Synthesizer, Gitarre sowie Percussi-
on und singt. Pabst ist allerdings die
Hauptsängerin und auch für Gitarre
und Percussion zuständig ist. Dazu
zupft Reiß den Bass, elektrische und
akustische Gitarren und singt eben-

falls. Heraus kommen Blues, Bossa
Nova, Jazz, Pop oder Rock. Sogar
Musikgrößen wie Jimi Hendrix oder
Eddie van Halen werden bemüht.
„Die Musik ist wegen des Bandkon-
zepts nicht in einer einzelnen Stilis-
tik einzunorden. Aber alle Stücke
klingen persönlich und handge-
macht“, erläutert Krieger.

Ungeschminkter Kontakt

Nach den ersten Proben fingen die
Drei bald an, ihre Musik live zu
spielen – und machten ihre Authen-
tizität zum Markenzeichen: „Der
ungewöhnliche Schritt, sich vor ei-
nem fremden Publikum möglichst
ungeschminkt darzustellen, stellt je-
den Abend aufs Neue eine große
Überwindung dar“, sagt Krieger,
der inzwischen Diplommusiklehrer
ist. „Wichtiger als das korrekte Wi-
dergeben bestimmter Musikaspekte
ist uns der menschliche Kontakt
zum Publikum, deswegen spielen
wir lieber kleine Konzerte.“

Das tat „Drei“ vor Kurzem auch
erstmals im Allgäu: Die Band trat in
Landsberg, Kaufbeuren und Klein-
kitzighofen auf (wir berichteten).
„Manchmal ist dann in einem
Wohnzimmer mehr Stimmung als in
einer Konzerthalle“, sagt der Kauf-
beurer. Denn wichtig sei vor allem,
dass keine „Klangberieselung“ he-
rauskomme. „Und solange das
funktioniert, machen wir halt wei-
ter.“ Markus Frobenius

I www.drei-band.de

Die Band „Drei“ mit (von links) Michael Reiß, Isabelle Pabst und dem Kaufbeurer Ser-

verin Krieger. Foto: Drei

Die Nibelungen in
Feinripp-Unterwäsche
Kulturwerkstatt Jugendtheater wagt sich ganz

unverkrampft an das deutsche Epos schlechthin

Kaufbeuren Für übermäßige Be-
scheidenheit – zumindest in künst-
lerischer Hinsicht – ist die Kultur-
werkstatt Kaufbeuren nicht be-
kannt. Doch jetzt hat sich das Kin-
der- und Jugendtheater einen ganz
dicken Brocken vorgenommen: die
Nibelungensage. Die Zuschauer er-
wartet allerdings nicht eine vielstün-
dige Nacherzählung des Epos’ in
Wagner’scher Dimension, sondern
eine moderne, unkonventionelle In-
szenierung mit Rockmusik, Slap-
stick und Helden in Feinripp-Un-
terwäsche. Premiere ist am morgi-
gen Samstag um 19.30 Uhr im
Theater Schauburg. Bis Mitte No-
vember folgen sechs weitere Vor-
stellung.

Seit dem Frühjahr beschäftigen
sich die gut 30 Darsteller und die ei-
gens für die Inszenierung gegründe-
te Rockband mit dem deutschen Sa-
genstoff schlechthin. „Uns war klar,
dass wir niemals den ganzen Ring
auf die Bühne bringen können. Wir
wollen wie ein Fremdenführer
durch dieses große Werk leiten“, er-
läutert Regisseurin Simone Dopfer.
Dabei sei es wichtig gewesen, den
Stoff für Kinder und Jugendliche
aufzubereiten und ihnen die Angst
vor dem nicht zuletzt durch die jün-
gere deutsche Geschichte arg belas-
teten Werk zu nehmen. Deshalb sei
das Stück von verschiedenen Grup-
pen der Kulturwerkstatt größten-
teils in Eigenregie entwickelt und

bühnentauglich gemacht worden.
„In der Endphase geht es jetzt da-
rum, diese Elemente zusammenzu-
bringen“, berichtet Thomas Gar-
matsch, Leiter des Jugendtheaters,
der ebenfalls als Regisseur mitwirkt.
Etwas leichter sei die Annäherung
an das Epos dadurch gewesen, das es
bereits eine stark gekürzte und mo-
dern bearbeitete Theaterfassung der
Nibelungensage gibt. Die Darsteller
jedenfalls waren nach anfänglicher
Skepsis begeistert vom Stoff und sei-
ner Umsetzung. Die ganze Band-
breite an menschlichen Emotionen
komme da vor und werde durch die
vielen verschiedenen Darstellungs-
formen von der klassischen Thea-
terdramatik bis hin zum Slapstick
attraktiv und auch ziemlich ver-
rückt aufbereitet. Ein entscheiden-
des Element wird die Musik sein –
auch wenn die Inszenierung nicht
als Musical angelegt ist. Der musi-
kalische Leiter Manfred Eggensber-
ger hat dafür neben eigenen Kom-
positionen Musik von Andreas Ga-
balier, „Rage against the machine“
und natürlich von Richard Wagner
in recht eigenwilligen Arrangements
einstudiert. Martin Frei

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, bei der Buchhandlung
Menzel in Neugablonz, über das Inter-
net sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu


